
Gemeinde-INFO Januar / Februar 2009  1 

 

März / April 2009 
 

Gemeinde-INFO 

 

 



Gemeinde-INFO März / April 2009 2 

Inhaltsverzeichnis 
 
Aus dem Gemeinderat Seite 03 
 
Aus der Gemeindeverwaltung Seite 06 
 
Aus der AHV Zweigstelle Seite  10 
 
Schulnachrichten Seite  11 
 
Soziales / Organisationen Seite  12 
 
Veranstaltungskalender Seite  13 
 
 

 
Erscheinungsdaten 
 
Ausgabe Redaktionsschluss  Publikation 
 
Mai / Juni 2009 01.04.2009  29.04.2009 
Juli / August 2009 01.06.2009  29.06.2009 
September / Oktober 2009 03.08.2009  28.08.2009 
November / Dezember 2009 29.09.2009  29.10.2009 
 
Das Gemeinde-INFO ist auch online im PDF-Format abrufbar unter www.meierskappel.ch  
 

 
Redaktionelle Beiträge 
 
Bitte vorzugsweise als Word-Datei an: gemeindeverwaltung@meierskappel.lundch 
 
Die Redaktion kann eingereichte Texte kürzen oder zurückweisen.  
 
Schriftart: Century Gothic; Schriftgrösse: Titel 16 Punkt fett, Untertitel 11 Punkt fett, Lauftext 
10 Punkt normal 
 
 

 
Impressum 
 
Das Gemeinde-INFO erscheint sechsmal jährlich in einer Auflage von 590 Exemplaren. 
 
Redaktion und Layout: Gemeinde Meierskappel, Redaktion Gemeinde-INFO, 
Dorfstrasse 2, Postfach 70, 6344 Meierskappel 
 
Druck: GRAFAT-DRUCK, Meierskappel 
 
 
 
 



Gemeinde-INFO März / April 2009 3 

Aus dem Gemeinderat 
 
 

Die ersten drei Monate  
im Amt 
 
Welcher Heizungstyp ist für unsere Schule 
am ehesten geeignet und welche kann 
sich unsere Gemeinde leisten? 
Wie bringt man die kantonalen Behörden 
dazu, in die Sicherheit an der Strasse nach 
Udligenswil zu investieren? 
Muss das Musikschulreglement geändert 
werden? Und wenn ja, wie? 
Stimmen wir der Leistungsvereinbarung mit 
dem neuen Spitexverein Kanton Zug zu? 
Wie sollen die neuen Adressen nach der 
Registerharmonisierung lauten? Was ist 
überhaupt eine Registerharmonisierung? 
Wie schreibt man eine Vernehmlassungs-
antwort zum Gesetz zur Förderung des ge-

sellschaftlichen Zusammenhalts? 

Worüber unterhält man sich an einem Ar-
beitstreffen mit lauter Sozialvorstehern? 
 
Das sind einige der vielen und vielfältigen 
Fragen, die mich seit meinem Amtsantritt 
beschäftigt haben und beschäftigen. 
Manche lassen sich relativ einfach und 
abschliessend beantworten, andere wer-
den zu regelrechten Dauerbrennern. 
 
Anfänglich war es schon eine Herausforde-
rung, einen Überblick über die vielfältigen 
Aufgabenbereiche des Ressorts Soziales zu 
gewinnen. Hier eine Auswahl: 
Vormundschaftswesen, Sozialamt, Senioren 
(Garim, Anerkennungsbeiträge für pfle-
gende Angehörige, Aktive Senioren, Zu-
sammenarbeit mit Pro Senectute, Besuch 
bei Jubilaren), Alters- und Pflegeheime in 
Rotkreuz und Ebikon, Spitex, Kontakt zu 
den Luzerner Sozialvorstehern … 
 
Die Einarbeitung ist mir durch viele erleich-
tert worden: Meine Amtsvorgängerin Maria 
Britschgi half mir freundlich und kompetent 
bei den ersten Schritten. In der Gemeinde-
verwaltung schätze ich die angenehme 
Arbeitsstimmung. Die neue Geschäftsfüh-
rerin, Jirina Copine, strahlt Kompetenz und 
Gelassenheit aus und freut sich über jede 
neue Herausforderung.  
 
 

Die Zusammenarbeit mit den Gemeinde-
ratskollegen gestaltet sich sehr unkompli-
ziert und kooperativ. Die Stimmung ist kol-
legial und wohlwollend. Auch fällt es uns 
nicht schwer, uns in Entscheidungsfragen 
zu einigen. Viel schwieriger ist es, über die 
komplexen Fragestellungen ein Bild zu er-
langen und geeignete Informationen zu 
bekommen, so dass die Sachlage und 
unser Handlungsspielraum überhaupt 
deutlich werden.  
 
Fazit? Ich habe eine sehr vielfältige und 
interessante Aufgabe angenommen, die 
ich als äussert anspruchsvoll und spannend 
empfinde. Die Chance in so einer kleinen 
Gemeinde liegt darin, dass vieles sehr per-
sönlich ist. So hoffe ich, dass Sie sich bei 
allen Fragen, Unklarheiten oder Anliegen, 
die mein Ressort betreffen, ungeniert an 
mich wenden, damit ich es nicht nur mit 
Sachfragen, sondern auch mit den Men-
schen zu tun habe.  
 

Ina Serafini, Sozialvorsteherin  

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Neue Baubewilligungen 
 
Der Gemeinderat hat folgende Baubewil-
ligungen erteilt:  
 
Ertle-Kempf Roger und Franziska, Stöcklen 1,  
Anbau Windfang und Velounterstand, 
Gebäude Nr. 123 auf Grundstück Nr. 328, 
Stöcklen 1 
 
Oldani Kurt, Hünenberg See, Einbau von  
Kollektoren auf das Dach für Warmwasser, 
Gebäude Nr. 82 auf Grundstück Nr. 293, 
Böschenrot 
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Aus dem Gemeinderat 
 
 

Zivilschutzorganisation 
Emme 
 
Regionalisierung - Überführung der ZSO 
Habsburg in ZSO Emme 
 
Aufgrund der sicherheitspolitischen Beurtei-
lung des Bundes und des daraus erfolgten 
Bundesgesetzes über den Bevölkerungs-
schutz und den Zivilschutz sind die Struktu-
ren im Zivilschutz anzupassen. 
 
Der Kanton hat ein entsprechendes Projekt 
für den Kanton Luzern ausgearbeitet, das 
ca. sieben Zivilschutzorganisationen vor-
sieht. Das Projekt wurde von den Gemein-
den mehrheitlich positiv beurteilt und die 
Kantonsregierung hat mit dem Regierungs-
ratsentscheid vom 4. März 2005 dem Pro-
jekt zugestimmt. 
 
Die Gemeinden Adligenswil, Buchrain, Die-
rikon, Ebikon, Emmen, Gisikon, Greppen, 
Honau, Littau, Malters, Meggen, Meiers-
kappel, Neuenkirch, Rain, Root, Rothen-
burg, Schwarzenberg, Udligenswil, Vitznau 
und Weggis (nachstehend Vertragsge-
meinden genannt), haben sich für die Zu-
sammenarbeit im Zivilschutz ausgespro-
chen und eine Fachgruppe beauftragt, 
Entscheidungsgrundlagen für eine regio-
nale Zivilschutzorganisation zu erstellen. 
 
Die Vertragsgemeinden bilden eine regio-
nale Zivilschutzorganisation, die solidarisch 
durch die Exekutiven aller Vertragsge-
meinden mittels einer Zivilschutzkommission 
und einer operativen Führung durch das 
Zivilschutzkommando geführt wird. Die 
Mittel der Organisation sind auf die Ge-
samtmittel des Zivilschutzes im Kanton Lu-
zern abgestimmt. 

Die aktiven personellen Mittel werden ge-
mäss Anhang 111 "Gliederung und Sollbe-
stände" festgelegt. Die Aktiven sind jene 
Angehörigen des Zivilschutzes (AdZS), die 
gemäss Bundesgesetz über den Bevölke-
rungsschutz und den Zivilschutz jährlich 
einen Wiederholungskurs von mindestens 
zwei Tagen Ausbildung zu absolvieren ha-
ben. Im Übrigen steht der Organisation die 
Personalreserve 1 (ausgebildete, aber 

nicht aktive AdZS) für Katastrophen und 
Notlagen sowie für Einsätze zu Gunsten der 
Gemeinschaft zur Verfügung. Die Personal-
reserve 2 (nicht ausgebildete AdZS) bleibt 
inaktiv. 

 
Die Anlagen des Zivilschutzes werden der 
regionalen Zivilschutzorganisation zur Erfül-
lung ihrer Aufgaben kostenlos zur Verfü-
gung gestellt und bleiben im Eigentum der 
Gemeinden. Das Material geht mit dem 
Vertragsabschluss vollumfänglich in das 
Eigentum der neuen Zivilschutzorganisation 
über. 
 
Die Zusammenarbeit mit den Partnerorga-
nisationen des Bevölkerungsschutzes soll 
intensiviert und weiter gefördert werden. 
 
Die Ausgaben der Zivilschutzorganisation 
werden mit dem Kostenteiler verrechnet. 
Fixkosten, wie der bauliche Unterhalt der 
Anlagen und der öffentlichen Schutzräu-
me usw. der einzelnen Gemeinden, wer-
den wie bis anhin direkt durch die Ge-
meinden getragen. Als Kostenteiler ist die 
Zahl der ständigen Wohnbevölkerung vor-
gesehen, das einer verursachergerechten 
Finanzierung gemäss der Kernaufgabe des 
Zivilschutzes, nämlich dem Schutz der Be-
völkerung, gleichkommt. (Basis bei Ver-
tragsabschluss: ständige Wohnbevölke-
rung per 31.12.2007) 
 
Änderungen 
Aufgrund der sicherheitspolitischen Beurtei-
lung der Bundesbehörden wurden die Mit-
tel der Armee und jene der zivilen Behör-
den an die bestehenden Bedrohungen 
unseres Landes angepasst. Insbesondere 
wurden die zivilen Mittel neu gegliedert 
und unter dem Verbund Bevölkerungs-
schutz unter eine gemeinsame Führung 
gestellt. 
 
Wesentliche Veränderungen wurden im 
Zivilschutz vorgenommen. Neben der Poli-
zei, der Feuerwehr, dem Gesundheitswe-
sen und den technischen Werken ist er als 
Säule des Bevölkerungsschutzes im Wehr-
pflichtmodell des Bundes integriert. Es sind 
dies: 
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Aus dem Gemeinderat 
 
 
� Die Herabsetzung des Schutzdienst-

pflichtalters auf das vollendete 40. Al-
tersjahr. 

� Die Entflechtung der Pflichten, das 
heisst, kein Angehöriger der Armee wird 
nach seiner erfüllten Wehrpflicht wie 
bisher in den Schutzdienst eingeteilt.

� Die Finanzierung von der bisherigen 
Beitragsfinanzierung zur Zuständigkeitsfi-
nanzierung. 

� Die klare Aufgabenteilung zwischen 
Bund und den Kantonen.

 
Die Aufgabenteilung und somit die Finan-
zierung der Aufgaben, aber insbesondere 
die Reduktion des Pflichtalters um 10 Jahre, 
zwingen den Kanton und die Gemeinden, 
ihre Organisationsstrukturen anzupassen. 
Die Gemeinderäte der Vertragsgemein-
den haben eine Fachgruppe, bestehend 
aus den bisherigen Kommissionspräsiden-
ten und Kommandanten, eingesetzt, um 
die Entscheidungsgrundlagen für die Bil-
dung einer regionalen Zivilschutzorganisa-
tion zu erarbeiten, die gegenüber dem 
bisherigen Zivilschutz kleiner, effizienter und 
genauso einsatzbereit sein muss. Die kan-
tonalen Rechtsgrundlagen, das Gesetz 
über den Bevölkerungsschutz, das Zivil-
schutzgesetz und die entsprechenden 
Verordnungen waren in diesen Planungen 
berücksichtigt. 

Diese Fachgruppe hat die rechtlichen 
Grundlagen, Strukturen, Voranschlag und 
Finanzierung erarbeitet und hat dieses Pro-
jekt den Gemeinden zur Genehmigung 
vorgelegt. 

Der Gemeinderat von Meierskappel hat 
an seiner Sitzung vom 27.10.2008 diesem 
Projekt zugestimmt und die Änderungen im 
bestehenden Gemeindevertrag geneh-
migt.  

Am 18. Mai 2009 findet die Vertragsunter-
zeichnung dieses Gemeindevertrages mit 
allen Gemeindevertretungen statt.  
 

Ruedi Stöckli, Delegierter Zivilschutz Emme 

 

 

 

 

 

Neue Adressen für  
Meierskappel   
Zur Zeit sind schweizweit aufwändige Har-
monisierungen der Einwohnerregister im 
Gange. Damit sollen statistische Erhebun-
gen vereinfacht und administrative Abläu-
fe modernisiert werden.  

Ein wichtiger Punkt der Registerharmonisie-
rung betrifft das eidgenössische Gebäude- 
und Wohnungsregister. Neu muss jede pri-
vate und geschäftliche Adresse durch 
einen Strassennamen und eine Hausnum-
mer klar identifizierbar sein. Diese Neue-
rung betrifft auch zahlreiche Adressen der 
Gemeinde Meierskappel.  

Diejenigen Grundeigentümerinnen und 
Grundeigentümer, die von diesen Ände-
rungen betroffen sind, wurden bereits 
schriftlich vorinformiert.    

Sobald der Gemeinderat von Kanton Grü-
nes Licht für die Finalisierung dieses Projek-
tes erhält, wird er die definitiven neuen 
Adressen bekannt geben.    
 
 
 

Finanzkennzahlen 2007 
der Luzerner Gemeinden  
Mit der Umstellung auf die wirkungsorien-
tierte Verwaltungsführung und auf das 
total revidierte Gemeindegesetz haben 
die Gemeinden mehr Freiheit, aber auch 
mehr Verantwortung erhalten. Damit die 
Finanzverantwortlichen der Gemeinden, 
die Bevölkerung und der Kanton die ge-
sunde Entwicklung der Gemeindefinanzen 
sicherstellen können, wurden Regelungen 
in den Bereichen Rechnungswesen, Ver-
waltungsführung und Controlling imple-
mentiert. Der Regierungsrat prüft, ob die 
Gemeinden Finanzkennzahlen erheben 
und die definierten Grenzwerte einhalten.  
Für die Luzerner Gemeinden war 2007 ein 
erfreuliches Finanzjahr. 55 der 96 Luzerner 
Gemeinden, darunter auch Meierskappel, 
hielten alle Grenzwerte bei den Finanz-
kennzahlen ein. 
Die detaillierten Zahlen können unter 
www.lustat.ch heruntergeladen werden.  

LUSTAT 
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Aus der Gemeindeverwaltung 
 
 

Unsere Öffnungszeiten 
 

Montag 
08.30 bis 11.30 Uhr, 14.00 bis 18.00 Uhr 
 
Dienstag, Mittwoch und Freitag 

08.30 bis 11.30 Uhr, 14.00 bis 17.00 Uhr 
Donnerstag geschlossen 
 
Wir sind gerne bereit, mit Ihnen auch aus-
serhalb der Öffnungszeiten einen Termin zu 
vereinbaren. 
 
Unser Online-Schalter steht Ihnen 24 Stun-
den während 365 Tagen im Jahr zur Verfü-
gung. Besuchen Sie uns online unter 
www.meierskappel.ch (Rubrik Verwaltung). 
 
Gerne nehmen wir Ihre Anliegen auch per 
E-Mail entgegen: 
gemeindeverwal-
tung@meierskappel.lundch 
steueramt@meierskappel.lundch 
 
Telefon 041 790 44 44, Telefax 041 790 39 44 
 
 
 

 
 
Zivilstandswesen 
 
Zu den publizierten Zivilstandsdaten gehö-
ren Geburten, Eheschliessungen und To-
desfälle. Aufgrund der kantonalen Zivil-
standsverordnung dürfen wir nur ge-
wünschte Publikationen veröffentlichen. 
Deshalb werden nicht alle Zivilstandsdaten 
publiziert.  
 
 
G e b u r t e n  
 
17.01.2009 
Bürgi, Laura Rosina 
Tochter der Iten Bürgi, Alexandra Cornelia 
und des Bürgi, Beat Heinrich, Sagenmatt-
strasse 4 
 
Den glücklichen Eltern gratulieren wir  

herzlich. 

 

 
T r a u u n g e n 
 

19.12.2008 
Villiger, Harald Walter, von Auw AG und 
Sins AG, mit Fischer, Luzia, von Buttisholz LU, 
wohnhaft Sagenmattstrasse 19 
 

19.12.2008 
Renggli, Roland, von Ettiswil LU, mit Sutter, 
Randi Jasmin, von Böttstein AG, wohnhaft 
Paulishof 
 
09.01.2009 
Brügger, Andreas, von Root LU und Meiers-
kappel LU, mit Jetzer, Cornelia, von 
Lengnau AG, wohnhaft Straussrain 19 
 
23.01.2009 
Wirth, Christoph Oliver, von Uzwil SG, mit 
Bucher, Nicole Isabel, von Udligenswil LU 
und Cornol JU, wohnhaft Gerbe 
 
 
Den glücklichen Eheleuten wünschen wir 

alles Gute. 

 
 
 
T o d e s f ä l l e 
 
11.12.2008 
Stettler-Scheidegger, Gottfried 
geboren am 29.06.1925, wohnhaft gewe-
sen Straussrain 1 
 
13.12.2008 
Seeholzer-Gisler, Clemenz 
geboren am 02.06.1922, wohnhaft gewe-
sen Fernsicht 
 
 
Den Angehörigen entbieten wir unsere 

aufrichtige Anteilnahme. 
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 Aus der Gemeindeverwaltung 
 
G e b u r t s t a g e  
 
Den Jubilarinnen und Jubilaren gratulieren 

wir herzlich und wünschen ihnen Gesund-

heit, Glück und Freude. 

 
70 Jahre 

11.03.1939 
Koller-Schuler Rosmarie, Vorderspichten 
 
75 Jahre 

05.03.1934 
Tresch-Zimmermann Elise, Straussweg 5 
 
85 Jahre 

18.04.1924 
Steiner Cecile, Straussrain 11 
 
88 Jahre 

23.04.1921 
Knüsel-Gmür Ida, Dietisberg 

Wir bitten Sie um rechtzeitige Mitteilung, wenn 
Sie keine Publikation Ihres Geburtstages wün-
schen. 
 
 
Korrigendum 
Wir entschuldigen uns für den fehlerhaften Ein-
trag im Gemeinde-INFO 01/2009 und berichti-
gen ihn wie folgt: 

13.02.1915 
Schwarzenberger-Schelbert Martha, Auf-
enthalt im Alterszentrum Dreilinden Rot-
kreuz 
 

 
 
Steuererklärungen 2008 
 
Gemäss dem Steuergesetz des Kantons 
Luzern muss jährlich eine Steuererklärung 
ausgefüllt werden. Anfang Februar 2009 
haben wir Ihnen die Steuerformulare 2008 
zugestellt. Wir bitten Sie, die Formulare voll-
ständig auszufüllen, mit den notwendigen 
Unterlagen zu ergänzen und spätestens bis 
31. März 2009 zurückzuschicken. 
 
Sollte es Ihnen innert dieser Frist nicht mög-
lich sein, die Unterlagen auszufüllen, kön-

nen Sie beim Steueramt Meierskappel tele-
fonisch oder per E-Mail eine Fristverlänge-
rung verlangen. 
 
Sollten Sie keine Steuererklärung erhalten 
haben... 
… sind wir Ihnen dankbar, wenn Sie sich 
bei uns melden. Bitte denken Sie daran: 
Alle sind verpflichtet, eine Steuererklärung 
auszufüllen, die Zustellung der Steuererklä-
rung selbst ist nicht massgebend.  
Sollten Sie eine Steuervertretung haben, 
wurde die Steuererklärung direkt dieser 
Stelle zugestellt.  
 
EDV-Unterstützung 
Sie können die Steuererklärung elektro-
nisch (am PC) ausfüllen. Diejenigen Steu-
erpflichtigen, welche die letzte Steuererklä-
rung elektronisch ausgefüllt haben, haben 
mit den Steuererklärungsformularen 2008 
eine CD erhalten. Sie können diese CD 
auch beim Schalter der Gemeinde Meiers-
kappel gratis beziehen oder die Software 
direkt von der Website der Dienststelle 
Steuern (www.steuernluzern.ch) herunter 
laden.  
 
Richtige Einzahlungsscheine verwenden! 
Ihre Steuerüberweisungen mit den oran-
gen ESR-Einzahlungsscheinen werden pro 
Steuerjahr elektronisch und automatisch 
gebucht. Eventuelle Daueraufträge bei 
Ihrer Bank müssen Sie jährlich anpassen, da 
pro Steuerjahr mit einer anderen Referenz-
nummer gearbeitet wird.  
Der Steuererklärung 2008 lag ein Einzah-
lungsschein für das Jahr 2009 bei. Bitte be-
nützen Sie diesen Einzahlungsschein, um 
die Daueraufträge zu ändern.  
 
Falls Sie Ihre Steuern in monatlichen Raten-
zahlungen begleichen möchten, senden 
wir Ihnen weitere Einzahlungsscheine. 
Wenden Sie sich bitte an das Steueramt 
Meierskappel. 
 
Für Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung, und zwar unter der Telefon-
nummer 041 790 44 44 oder unter der E-
Mail steueramt@meierskappel.lu.ch. 
Herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit. 
 

Steueramt Meierskappel  
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Aus der Gemeindeverwaltung 
 

Information zum Trinkwasser 2008 
 
Im Jahr 2008 wurden 20 Proben des Trinkwassers mikrobiologisch untersucht. Von den 20 un-
tersuchten Proben entsprechen alle den Anforderungen der Hygieneverordnung. Auch der 
Dorfbrunnen hat Trinkwasserqualität.  
Für weitere Auskünfte:  Urs Portmann, Mobile 078 699 51 20  

 

 
 
 
 

 
Weltoffene Gastfamilien 
gesucht 

 
Für unsere Austauschschülerinnen und Aus-
tauschschüler aus aller Welt suchen wir für 
das Schuljahr 2009/2010 noch Gastfamili-
en. Offenheit und menschliche Wärme 
sind die Hauptanforderungen an die ge-
suchte Familie. Dazu kommen Verpflegung 
und ein Bett, jedoch nicht unbedingt ein 
eigenes Zimmer.  
 
Die Gastfamilie erhält einen einmaligen 
Einblick in die Kultur des neuen Familien-
mitglieds. Das Leben Seite an Seite mit 
einer Person, deren Ansichten oft ganz 
anders und fremd sind, bietet die Gele-
genheit für aussergewöhnliche Erfahrun-
gen: Durch die bereicherndste Form des 
Austauschs - den gemeinsamen Alltag - 

lernen alle Beteiligten, die Werte und Vor-
stellungen des anderen zu entdecken und 
zu respektieren. 
Möchten Sie selber bald ein neues Famili-
enmitglied willkommen heissen? Melden 
Sie sich bei uns, wir senden Ihnen unver-
bindlich weiteres Informationsmaterial. 
 
Für weitere Informationen:  
YFU Zentralschweiz 

Laura Condrau (laura.condrau@yfundch) 

oder 

YFU Schweiz, Tel. 031 / 305 30 60 , 

www.yfundch/gastfamilie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herkunft des Wassers 

Aus den Quellen Oberstenhof, Schönsicht 27.0 % 

Aus dem Grundwasser Spichte 59.2 % 

Aus dem Grundwasser Gerbe 12.7 % 

Aus dem Verbund Küssnacht 1.1 % 

Behandlung des Wassers 

Quellwasser Entkeimung durch UV-Anlage              

Grundwasser Wird nicht behandelt                             

Wasserwerte 

Niederzone:                                                    
Dorf, Stalden, Sagenmatt,  Sagipark,  
Hellmühlestrasse  

Gesamthärte in °fH  29-32 
Dieses Trinkwasser ist als hart zu bezeichnen. 
Nitrat: 14 mg / l 

Hochzone: 
Kreuzboden, Stöcklen, Sonnenheim 

Gesamthärte in  °fH  24-32 
Dieses Trinkwasser ist als hart zu bezeichnen. 
Nitrat:  8.3 mg / l 

Toleranzwert 40 mg Nitrat pro Liter Trinkwasser  
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Aus der Gemeindeverwaltung 
 
Meierskappel im Zahlenspiegel 2008 (Stand 31.12.2008) 

 
Bevölkerung 2007 2008 
Niedergelassene Schweizerinnen und Schweizer 1053 1073 
Ausländerinnen und Ausländer mit Ausweis C (Niederlassungsbewilligung) 77 86 
Ausländerinnen und Ausländer mit Ausweis B (Aufenthaltsbewilligung) 67 51 
Total Einwohnerinnen und Einwohner mit gesetzlichem Wohnsitz Meiers-
kappel  

1197 1210 

Ausländerinnen und  Ausländer mit Ausweis L (Kurzaufenthaltsbewilligung)  
und N (Asylsuchende)  

15 12 

Wochenaufenthalterinnen und Wochenaufenthalter 19 21 
Total Stimmberechtigte 803 821 
   
Zivilstandwesen   
Geburten 14 17 
Todesfälle 4 8 
   

Bautätigkeit   
Eingegangene Baugesuche 21 20 
Erteilte Baubewilligungen 20 19 
   
Arbeitslose   
Schweizerinnen und Schweizer 9 12 
Ausländerinnen und Ausländer 6 4 
Total Arbeitslose 15 16 
 
 
 
 

 
 
Zurückschneiden von 
Bäumen und Sträuchern 
 
Bitte denken Sie daran: Als Grundeigentü-
merin oder Grundeigentümer müssen Sie 
Ihre Sträucher und Hecken entlang von 
öffentlichen Strassen und Trottoirs zurück-
schneiden. Sie tragen damit zur Verbesse-
rung der Verkehrssicherheit bei. 
 
Gemäss kantonalem Strassengesetz kann 
auch die Beseitigung bestehender Bäume 
und Sträucher angeordnet werden, wenn 
es die Sicherheit des Verkehrs verlangt.  
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Aus der AHV-Zweigstelle 
 
Individuelle Prämienverbilligung 2009 
Für zahlreiche Versicherte sind die hohen 
Krankenversicherungsprämien eine finanziel-
le Belastung. Zur Entlastung können Beiträge 
zur Verbilligung der Krankenversicherungs-
prämien beantragt werden. 
 
Anspruch haben Personen und Familien 
• die am 01. Januar 2009 im Kanton Luzern 

steuerrechtlichen Wohnsitz haben oder 
quellensteuerpflichtig sind sowie 

• nach KVG obligatorisch krankenver-
sichert sind und  

• bei denen die anrechenbaren Richt-
prämien höher als 14.5 % des steuer-
baren Einkommens und 1/10 des steuer-
baren Vermögens sind. 

Anspruch haben auf 50 % der Richtprämien 
• Kinder bis Jahrgang 1991, die unter der 

Obhut der Eltern oder eines Elternteils le-
ben und das steuerbare Einkommen 
100’ 000 Franken nicht übersteigt. 

• Junge Erwachsene mit Jahrgängen 1984 
bis 1990, sofern diese sich am 1. Januar 
des Anspruchsjahres in einer mindestens 
6 Monate dauernden Ausbildung befin-
den, die einen Anspruch auf Ausbil-
dungszulage gemäss Bundesgesetz über 
die Familienzulagen begründet und das 
steuerbare Einkommen von 100’000 
Franken nicht übersteigt. 

Der Anspruch ist geltend zu machen 
• bis spätestens 30. April 2009 (nach Ablauf 

der Frist besteht der Anspruch nur an-
teilsmässig). 

• mit besonderem Anmeldeformular bei 
der AHV-Zweigstelle des Wohnortes. 

Informationen und Beratung 
Nähere Auskünfte sowie das Formular und 
Merkblatt erhalten Sie über die AHV-
Zweigstelle Meierskappel (Tel. 041 790 44 44), 
die Ausgleichskasse Luzern oder unter 
www.ahvluzern.ch. 
 
 
Informationen im Bereich Beiträge 
AHV/IV/EO 
 
Mindestbeitrag  für  Selbständigerwerbende 
und Nichterwerbstätige 
Der jährliche Mindestbeitrag für Selbstän-
digerwerbende und Nichterwerbstätige 

wurde per 01. Januar 2009 von 445 Fran-
ken auf 460 Franken erhöht. 
 
Vereinfachtes Abrechnungsverfahren 
Seit 01. Januar 2008 besteht die Möglich-
keit, ein vereinfachtes Abrechnungsver-
fahren anzuwenden. Dieses Verfahren 
richtet sich an Arbeitgeber in erster Linie 
für kurzfristige oder im Umfang geringe 
Erwerbstätigkeiten von höchstens Fr. 
20’520.-- pro Arbeitnehmer und Jahr und 
einer gesamten Lohnsumme des Betrie-
bes bis zu höchstens Fr. 54’720.-- im Jahr 
(ab 01. Januar 2009). Die Löhne des ge-
samten Personals müssen im vereinfach-
ten Verfahren abgerechnet werden. 
 
Geringfügiger Lohn 
Vom massgebenden Lohn, der je Arbeit-
geber den Betrag von Fr. 2'200.-- im Ka-
lenderjahr nicht übersteigt, werden neu 
die Beiträge nur auf Verlangen des Versi-
cherten erhoben. Bei in Privathaushalten 
beschäftigten Personen sind die Beiträge 
in jedem Fall zu entrichten. 
  
Beiträge an Arbeitslosenversicherung 
Im Rahmen der Arbeitslosenversicherung 
(ALV) ist der Höchstbetrag des versicher-
ten Verdienstes auf letztes Jahr hin von Fr. 
106'800.-- neu auf Fr. 126'000.-- pro Jahr 
erhöht worden. Auf Lohnteilen von über 
Fr. 126'000.-- werden keine ALV-Beiträge 
erhoben. 
 
Familienzulagen 
Am 1. Januar 2009 trat das Bundesgesetz 
über die Familienzulagen vom 24. März 
2006 in Kraft. Nach dem neuen Bundes-
gesetz werden in allen Kantonen mindes-
tens die folgenden Zulagen pro Kind und 
Monat ausgerichtet: 
• eine Kinderzulage von 200 Franken für 

Kinder bis 16 Jahre, 
• eine Ausbildungszulage von 250 Fran-

ken für Kinder von 16 bis 25 Jahren. 
Alle Arbeitgebenden müssen sich einer 
Familienausgleichskasse anschliessen und 
Beiträge bezahlen. Beschäftigte in der 
Landwirtschaft erhalten weiterhin Famili-
enzulagen nach dem Bundesgesetz über 
die Familienzulagen in der Landwirt-
schaft. 
 

AHV-Zweigstelle 
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Schulnachrichten 
 

 Primarschule Meierskappel 

 

 
Revision des Volksschulbildungsgesetzes: 
Die wichtigsten Änderungen auf einen 
Blick 
 
Seit dem 1. Januar 2009 ist das revidierte 
Volksschulbildungsgesetz in Kraft. Nachfol-
gend sind die wesentlichen Änderungen 
zusammengefasst. 
 
Schul- und familienergänzende Tages-
strukturen 
Den Schwerpunkt der Gesetzes-Revision 
bildet die Verankerung der schul- und fa-
milienergänzenden Tagesstrukturen im 
Volksschulbildungsgesetz. Eine solche Re-
gelung stellt heute wegen der geänderten 
Familien- und Erwerbsstrukturen eine Not-
wendigkeit dar.  
 
Die Gemeinden müssen dafür sorgen, dass 
den Lernenden spätestens ab Sommer 
2012 bedarfsgerechte schul- und familien-
ergänzende Tages-Strukturen zur Verfü-
gung stehen. Bedarfsgerecht heisst, dass 
alle Eltern Zugang zu solchen Angeboten 
haben. Das Umsetzungs-Modell kann da-
bei von Gemeinde zu Gemeinde variieren. 
Es kann eine Tagesschule sein, ein Modell 
„Schule und Betreuung“ oder auch eine 
Tagesfamilie.  
 
Das Angebot kann auch in einer Nach-
bargemeinde bestehen. In diesem Fall 
muss das zu betreuende Kind aber auch in 
der Nachbarsgemeinde zur Schule gehen. 
Die Wohnortsgemeinde hat in diesem Falle 
ein Schulgeld an die Abnehmerschule zu 
entrichten. Die Kosten für die Betreuung 
werden durch die Eltern, die Gemeinde 
und den Kanton getragen. Der Beitrag für 
die Eltern richtet sich in der Regel nach 
dem Einkommen und dem jeweiligen An-
gebot. 

 
 
 
Schuleintritt 
Die Eltern können neu über den Zeitpunkt 
des Schuleintritts entscheiden. Sie können 
das aus ihrer Sicht noch nicht schulfähige 
Kind ein Jahr später in den Kindergarten 
schicken. Über die Wiederholung des Kin-
dergartens entscheidet neu die Schullei-
tung und nicht mehr die Eltern. 
 
Schulaustritt 
Neu muss die oder der Lernende alle drei 
Jahre der Sekundarstufe I absolviert ha-
ben, bevor ein Schulaustritt erfolgt. Zudem 
entscheidet neu die Schulleitung über ei-
nen vorzeitigen Schulaustritt und nicht 
mehr die Schulpflege. 
 
Schulweg 
Der Schulweg wird im Gesetz präzisierter 
geregelt. Bei der Beurteilung der Zumut-
barkeit des Schulweges sind Faktoren wie 
Länge und die Gefährlichkeit des Weges 
sowie das Alter des Kindes zu berücksichti-
gen. Die Gemeinde hat für eine angemes-
sen Verkehrssicherheit auf den regelmässig 
begangenen Schulwegen zu sorgen. 
 
Sonderschulung 
Die Sonderschulung erfolgt integrativ in 
Regelklassen oder separativ in den Sonder-
schulen. Dies ist vielerorts bereits der Fall, 
nun ist es aber auch im Gesetz verankert. 
Neu ist hingegen die Regelung, dass die 
Sonderschulung im begründeten Fall bis 
zum 20. Altersjahr verlängert werden kann. 
 

 
Schulpflege  

Primarschule Meierskappel 
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Soziales / Organisationen 
 

Angebote für 
Seniorinnen & Senioren 
 
Kontaktperson 
Maria-Antoinette Weibel 
Telefon 041 790 07 19 
 
Wanderungen 
Jeden Dienstagvormittag im Sommer und 
vom Herbst bis Frühjahr nachmittags mit 
den Aktiven Senioren Rotkreuz. 
 
Mittagstisch 
Jeden zweiten Donnerstag im Monat im 
Restaurant Strauss. Anmeldung nicht erfor-
derlich. 
 
Beratungsstelle Pro Senectute  
Ältere Menschen sowie deren Angehörige 
erhalten unentgeltlich vertrauliche Bera-
tung bei Anliegen oder Problemen wie 
Lebenskrisen, Wohn- und Beziehungsfragen 
oder bei finanziellen Schwierigkeiten. Wir 
sind für Sie da. 
Kontakt 

Erwin Zellweger, dipl. Sozialarbeiter HFS, 
Taubenhausstrasse 16, 6005 Luzern 
Telefon 041 210 73 43 
Ortsvertretung Pro Senectute 
Alicia Holzer, Telefon 041 790 42 23 
 
Seniorenturnen 
Jeden Montag 14.00 – 15.00 Uhr  
im Singsaal 
Kontakt 

Rita Seeholzer, Telefon 041 790 17 92 
 
FAM – Frauen Aktuell Meierskappel 
Ressort Seniorinnen 
Kontakt 

Alicia Holzer, Telefon 041 790 42 23 

 
Allgemeine Angebote 
 
FAM – Frauen Aktuell Meierskappel 
Ressort Babysitter-Vermittlung 
Kontakt 

Regula Koller-Ineichen  
Telefon 041 790 57 79 
regula@thistown.ch 
 
Sozial-Beratungszentrum für Alkohol- und 
andere Suchtfragen, Amt Luzern, 

Obergrundstrasse 49, 6003 Luzern 
Telefon 041 249 30 60 
 
Spitex 
Der Spitex-Stützpunkt bietet Familienent-
lastung, Pflege und Haushalthilfe. 
Kontakt 

Spitex Kanton Zug 
Neuhofstrasse 21 
6340 Baar 
Tel. 041 729 29 29 
 

Fit bleiben mit dem DFTV Meierskappel 
 
Fitness begleitet von Musik, anschliessend 
dehnen und entspannen. Jeden Montag 
und Dienstag ist für uns die Turnhalle reser-
viert. Nach dem Turnen der gemütliche 
Teil. Wer will, kommt mit zu einem Schlum-
mertrunk ins nächstgelegene Restaurant. 
Haben wir dich glustig gemacht? Dann 
würden wir uns freuen, dich in der Turn-
stunde begrüssen zu dürfen. Schnuppern 
ist erwünscht! 
Nicht nur für Erwachsene – nein, auch für 
Kinder und Jugendliche haben wir Einiges 
zu bieten. 
 
Damenriege 
Montag 20.00 - 21.15 Uhr 
Frauenriege 
Dienstag 20.15 – 21.30 Uhr 
Volleyball (Damen und Herren) 
Dienstag 19.00 – 20.10 Uhr 
Jazztanz (Knaben und Mädchen ab 4.Klasse) 
Montag 18.45 – 19.45 Uhr 
Mädchenriege (ab 4.Klasse) 
Dienstag 17.45 – 19.00 Uhr 
MUKI-Turnen (ab 3 Jahren) 
Mittwoch 09.00 – 10.00 Uhr 
KITU (Kindergarten und 1.Klasse) 
Donnerstag 17.00 – 18.00 Uhr 
Jugendriege (Knaben ab 4.Klasse) 
Donnerstag 18.30 – 19.45 Uhr 
JUMEI (Knaben und Mädchen 2.+ 3.Klasse) 
Freitag 17.00 – 18.00 Uhr 
Spass mit Spiel (Knaben und Mädchen ab 
5.Klasse bis 16 Jahre) 
Freitag 18.30 – 19.45 Uhr 
 
Kontakt: Damen- und Frauenturnverein 
DFTV Meierskappel, Edith Sidler, Rain, 6344 
Meierskappel, Tel. 041 790 44 13 
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Veranstaltungskalender 
 

März 2009 
 
Tag Wo Zeit Veranstalter, Veranstaltung 

  
So, 1.   Ende Fasnachtsferien 
Mo, 2. Spielgruppenlokal 13.00 – 17.00 FAM, Mütter- und Väterberatung 
Di, 3. Feuerwehr-Lokal 19.45 – 21.45 Feuerwehr Meierskappel, Fachausbildung 
Do, 5. Singsaal 19.45 – 21.15 FAM, Yoga für Jedermann und –frau Winterkurs 
Fr, 6. Katholische Kirche Rotkreuz 19.30 Weltgebetstag 
Sa, 7. Meierskappel  

Katholische Kirche 
08.00 
18.15 

Papier- und Kartonsammlung 
FAM, Ökumenischer Gottesdienst 
TVM, Ski-Weekend 

So, 8.  
Restaurant Breitfeld 

 
18.00 

TVM, Ski-Weekend 
FAM, 115. GV, anschliessend Nachtessen und 
gemütliches Beisammensein 

Mo, 9. Zug 14.30 FAM, Besuch Seniorentheater St. Johannes 
Di, 10. Feuerwehr-Lokal 19.45 – 21.45 Feuerwehr Meierskappel, Fachausbildung 
Do, 12. Singsaal 

Singsaal 
Feuerwehr-Lokal 

08.00 – 17.00 
19.45 – 21.15 
19.45 – 21.45 

Feuerwehr, Weiterbildungskurs Kdt und Stv 
(GVL) 
FAM, Yoga für Jedermann und –frau Winterkurs 
Feuerwehr Meierskappel 

Fr, 13. Restaurant Strauss  Musikgesellschaft, GV 
So, 15. Skigebiet ganzer Tag Töndlitätscher, Skitag 
Di, 17. Feuerwehr-Lokal 19.45 – 21.45 Feuerwehr Meierskappel, Fachausbildung 
Do, 19. Meierskappel   St. Josefstag/Gemeindefeiertag 
Fr, 20. Restaurant Strauss 18.00 TVM, Saujassen 
Sa, 21. Restaurant Strauss 

Katholische Kirche, an-
schliessend Singsaal 

16.00 
09.30 – 11.00 

TVM, Saujassen 
FAM, Ökumenische Kleinkinderfeier: “Fiire met 
de Chline” 

So, 22. Turnhalle 10.00 – 11.00 MUKI Turnen, VAKI Turnen 
Di, 24. Schützenhaus, Udligenswil 18.00 – 20.00 Allmend Schützen, Theorie Jungschützen 
Do, 26. Pfarrstube 

Singsaal 
09.00 – 11.00 
19.45 – 21.15 

FAM, Frauen-Kafi-Treff 
FAM, Yoga für Jedermann und –frau Winterkurs 

Sa, 28. Schützenhaus, Udligenswil 14.00 – 16.00 Allmend Schützen, Training/Luzernerstich 
MO, 30.   Beginn Musikschulwoche 
MO, 30. Meierskappel  08.00 – 16.30 Alteisen-Mulde (30.03. bis 03.04.09) 
Di, 31. Singsaal 

Feuerwehr-Lokal 
17.00 – 19.30 
19.45 – 21.45 

Musikschulwoche 
Feuerwehr Meierskappel, Fachausbildung 
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Veranstaltungskalender 
 

April 2009 
 
Tag Wo Zeit Veranstalter, Veranstaltung 

 
Mi, 1. Meierskappel  08.00 – 16.30 Alteisen-Mulde (30.03. bis 03.04.09) 
Mi, 1. Singsaal 17.00 – 19.30 Musikschulwoche 
Do, 2. Singsaal 

Vereinslokal 
Feuerwehr-Lokal 
Singsaal 

17.00 – 19.30 
19.45 – 21.15 
19.45 – 21.45 
20.00 – 22.30 

Musikschulwoche 
FAM, Yoga für Jedermann und –frau Winterkurs 
Feuerwehr Meierskappel, Fachausbildung 
Katholische Kirchgemeinde, Kirchgemeinde-
versammlung 

Fr, 3. Mehrzweckhalle 
 

20.00 – 22.00 Musikschulwoche, Abschlussabend 
Musikgesellschaft, Auftritt Musikschulwoche 

Sa, 4. Rothenburg 
Schützenhaus, Udligenswil 

 
14.00 – 16.00 

TVM, Volleyball-Turnier 
Allmend Schützen, 1. Schiesstag Jungschützen 

Mo, 6. Spielgruppenlokal 13.00 – 17.00 FAM, Mütter- und Väterberatung 
Di, 7. Feuerwehr-Lokal 19.45 – 21.45 Feuerwehr Meierskappel, Fachausbildung 
Mi, 8. Singsaal 15.00 FAM, Zauberhafte Märchenbühne 
Do, 9. Singsaal 19.45 – 21.15 FAM, Yoga für Jedermann und –frau Winterkurs 
Fr, 10.   Beginn Frühlingsferien 
Do, 16. Schützenhaus, Udligenswil 18.00 – 19.00 Allmend Schützen, Training/Luzernerstich 
Sa, 18. Schützenhaus, Udligenswil 

Singsaal/Scheune/Areal 
Schulhaus 

14.00 – 16.00 
20.00 

Allmend Schützen, Jungschützenkurs 2. Schiess-
tag 
Musikgesellschaft, Schüürfäscht 

Do, 23. Schützenhaus, Udligenswil 
Restaurant Breitfeld 
Feuerwehr-Lokal 

18.00 – 20.00 
20.00 
19.00 – 21.45 

Allmend Schützen, obligatorisches Feldschies-
sen 
TVM, Frühjahresversammlung 
Feuerwehr Meierskappel, Übung Container 

Fr, 24. Schützenhaus, Udligenswil 18.00 – 20.00 Allmend Schützen, Jungschützenkurs 3. Schiess-
tag 

So, 26.   Ende Frühlingsferien 
Do, 30. Pfarrstube 

Singsaal 
 
Feuerwehr-Lokal 

09.00 - 11.00 
19.45 – 21.15 
 
19.45 – 21.45 

FAM, Frauen-Kafi-Treff 
FAM, Yoga für Jedermann und –frau Frühlings-
kurs 
Feuerwehr Meierskappel, Fachausbildung 

 
 
 


